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 Das klingt im nachhinein recht flott, war 
aber in Wirklichkeit mit vielen kleinen 
und auch großen Problemen verbun-
den. Das größte Problem beim Start lag 
im Benutzerbereich, wo ein weitgehen-
der Wechsel in bezug auf den bisheri-
gen Ablauf von OLIX/OPAC-Recherche 
und OLAF-Bestellung vorgenommen 
wurde. Recherche und Bestellung wur-
den jetzt integriert als Browser-
Programme angeboten mit einem vor-
gegebenen Link von der Signatur im 
Volltitel des Katalogs zur automati-
schen Signaturabfrage im BIBDIA-
Ausleihsystem. 

An die Stelle der Recherche im  
gewohnten OLIX/OPAC trat die Suche 
im BISSCAT, der neuen Stuttgarter 
WWW-Schnittstelle zu den online  
gespeicherten Katalogdaten, und für 
den über die Jahre sehr ausgefeilten 
OLAF-Dialog wurde die WWW-
Komponente des BIBDIA-Ausleih-
systems eingesetzt.  

Die Umstellungsprobleme der Benut-
zer, die von uns unterschätzte Lang-
samkeit der PCs sowie Probleme mit 
viel zu spät von der Fa. Biber geliefer-
ten WWW-Komponenten haben sich in 
den ersten Tagen und Wochen zu  
einem sehr zähen und widerspenstigen 
Benutzerdialog vermengt, der erst suk-
zessive durch entsprechende Verbes-
serungsmaßnahmen flüssiger gemacht 
werden konnte. Zum Glück haben Orts-
leihe und Fernleihe mit den entspre-
chenden Dienstfunktionen verhältnis-
mäßig reibungslos und mit sehr schnel-
len Antwortzeiten funktioniert. 

Die durch den zähen Benutzerdialog 
notwendig gewordene Beratung der 
Benutzer war nur mit der Unterstützung 
aus allen Teilen des Hauses möglich. 
Die bereitwillige und verständnisvolle 
Art dieser Unterstützung hat sehr zur 
Milderung der Problemsituation beige-
tragen. 

Erste Verbesserungsmaßnahmen 

Folgende Sofortmaßnahmen wurden 
ergriffen bzw. beschlossen: 

Da die Speicherung der Benutzerken-
nung über mehrere kontobezogene Ak-
tionen hinweg (Sessionverwaltung) 
nicht immer funktioniert und damit die 
Benutzer verunsichert hatte, wurde sie 
ausgeschaltet. Jetzt muss (bis auf den 
heutigen Tag) für jede Funktion wie  
Bestellung/Vormerkung/Kontoauszug 
die Benutzerkennung neu eingegeben 
werden. 

Ein Antrag auf Beschaffung von 50 Be-
nutzer-PCs wurde umgehend beim 
MWK gestellt. 

Für die schnellere Bestellung von Bü-
chern, die nur im Kartenkatalog nach-
gewiesen sind, wurde die Aufstellung 
von speziellen BIBDIA-Terminals ohne 
graphische Oberfläche - ähnlich den 
abgelösten OLAF-Terminals - be-
schlossen. Sie sollten auch eine Aus-
weichmöglichkeit für viele Benutzer bie-
ten, die mit der Mausbedienung und 
den Techniken eines WWW-Browsers 
schlecht bis gar nicht zurechtkamen. 

Reinhard Bouché: Von OLAF zu BIBDIA 

Abb. 2: Suchmaske des BISSCAT 
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Sibylle Baur:  Informationsbereich 

Im Sommer 2000 stand uns die Umstel-
lung des Onlinekatalogs auf BISSCAT 
und des Ausleihsystems auf BIBDIA 
der Firma Biber ins Haus. 

In der Schließungszeit im August wur-
den die entsprechenden Programme 
installiert; am 14. August sollte mit dem 
Echtbetrieb für die Benutzung begon-
nen werden. 

Wie das System für die Benutzer aus-
sehen sollte, konnte auch das Informa-
tionspersonal erst  in den beiden letz-
ten Tagen vor Wiederöffnung der Bib-
liothek anschauen. Dadurch gerieten 
alle unter immensen Zeitdruck. Anlei-
tungen wurden zusammen mit der Leih-
stelle erstellt und wieder verworfen, da 
sich ständig noch etwas Neues ergab 
oder kurzfristig änderte. Beschriftungen 
für die PCs mussten geschrieben, auf-
gezogen und an den Geräten ange-
bracht werden. 

Noch am Samstag vor der Öffnung ent-
stand ein Informationsblatt für die Be-
nutzer, das neben den Such- und Be-
stellgeräten aufgeklebt wurde (s Abb. 
auf S. 6).  

Alle Mitarbeiterinnen der Informations-
abteilung waren dann am 14. August 
schon morgens früh um 7 Uhr in der 
Bibliothek, um alles nochmals genau zu 
testen. 

Dann begann der große Ansturm unse-
rer Benutzer nach der Schließungszeit. 
Es zeigte sich schon am ersten Tag, 
dass die Linux-Oberfläche für viele  
Benutzer zu unübersichtlich war und 
man viele unnötige Funktionen geboten 
bekam, so die PCs ständig abstürzten.  

Die Funktion „Konto schließen“ wurde 
nicht ausgeführt. Deswegen landeten 
Benutzer im Konto eines anderen Nut-
zers und warteten später vergeblich auf 
ihre bestellten Bücher. Andere dagegen  
bekamen Bücher, die sie nicht bestellt 
hatten. 

Besondere Schwierigkeiten gab es an-
fangs vor allem bei Zeitschriftenbestel-
lungen, da bei der Titelanzeige der je-
weiligen Zeitschrift zwar die Signatur 
angezeigt wurde, jedoch keine Verbin-
dung zum Ausleihsystem bestand. Da-
her mussten die Benutzer sich zu-
nächst noch die Zeitschriftensignatur 
notieren, um diese dann in einem wei-
teren Schritt im freien Eingabefeld beim 
Ausleihsystem einzugeben. Bei Frei-
handbeständen  wie z.B. Lesesaal  
oder Handschriftenabteilung erschien 
kein Standortnachweis. Alte Fachgrup-
pensignaturen wie z.B. „Misc.oct.4567“ 
wurden vom System nicht erkannt. Bei 
mehrbändigen Werken mussten die 
Bände in der Form, wie sie gebunden 
sind, eingegeben werden, z. B. 34/567-
3/4, damit das System den Band fand. 
Die beiden Kontoauszugsdrucker funk-
tionierten anfangs sehr schlecht.  
Außerdem stellte sich heraus, dass  
unsere alten PCs für das neue System 
nicht schnell genug waren; die Antwort-
zeiten waren viel zu lange. 

Da auch die Benutzungsfrequenz, wie 
immer in den ersten Tagen nach der 
Schließungszeit, sehr hoch war, bilde-
ten sich rasch große Schlangen an den 
PCs, sowie an den Schaltern der Leih-
stelle. Erschwerend kam noch hinzu, 
dass der Lesesaal in den beiden ersten 

Sibylle Baur: 

Die Katze freundet sich mit dem Biber an: 
Einführung von BISSCAT und BIBDIA im Rückblick des 
Informationsbereichs. 
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BIBER 
 
Nach der Recherche im BISSCAT öffnet sich für die Bestellung ein zweites Eingabefenster. Damit sind 
Sie im Ausleihsystem BIBER. Hier können Sie außerdem verlängern, vormerken, Ihren Kontostand abfra-
gen und Ihr Gebührenkonto einsehen. Zum Ausdruck von Kontoauszügen stehen zwei Geräte gegenüber 
der Leihstelle I (Katalogebene) und ein weiteres Gerät bei der Leihstelle II (Cafeteria-Ebene) zur Verfü-
gung. Auch für diese Plätze ist eine webbasierte Oberfläche in Vorbereitung. Wenn Sie Signaturen am Al-
phabetischen Zettelkatalog ermittelt haben, können Sie direkt an den vier Bestellplätzen neben den Kata-
logschränken bestellen. Diese Geräte sind ausschließlich für Bestellungen eingerichtet. 
 

Sollten Sie Fragen haben oder Hilfe brauchen, wenden Sie sich bitte an die  
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an der Informationstheke.  

 
Katalogzugang mit allen Ausleihfunktionen auch über das Internet: http://www.wlb-stuttgart.de 

Gestatten:  
BISSCAT und BIBER 

BISSCAT 
 
Für den Zugang zu unserer Katalog-
datenbank bieten wir Ihnen ab sofort 
eine neue webbasierte Oberfläche 
an. Diese bietet alle gewohnten 
Funktionen und darüber hinaus die 
Möglichkeit, aus der Katalogrecher-
che unmittelbar Bestellungen und 
Vormerkungen aufzugeben! Alle 
Such– und Ergebnisseiten werden 
Ihnen über den Internetbrowser   
Netscape auf dem Bildschirm ange-
zeigt. Nachdem Sie den gewünsch-
ten Titel gefunden haben, können 
Sie alle Optionen des Ausleihsys-
tems aufrufen.   

Neue Katalogoberfläche und neues Ausleihsystem! 
Jetzt Katalogsuche und Bestellung integriert! 
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Wochen nach der Schließungszeit nur 
als „Notlesesaal“ existierte, da dort 
noch der neue Teppichboden verlegt 
wurde. Deshalb konnten auch alle Wer-
ke, die sonst nur im den Lesesaal aus-
gegeben werden, in dieser Zeit gar 
nicht bestellt und benutzt werden. 

Durch einen Artikel in den „Stuttgarter 
Nachrichten“ über das neue System er-
hielt der Informationsbereich viele tele-
fonische Anfragen, auch sehr viele Se-
nioren interessierten sich für eine Schu-
lung im neuen System. 

Die Bibliothek bot daher in den ersten 
Wochen verstärkt Schulungen zum 
neuen System für unsere Benutzer an. 
Viele Benutzer wurden in den ersten 3 
Wochen in unterschiedlich starken 
Gruppen geschult. Die Schulungen 
dauerten jeweils 1 Stunde. 

Aus den genannten Gründen hatten 
viele Benutzer anfangs große Probleme 
mit dem neuen System und trauerten 
vo r  a l l em  d em  a l te n  O L A F-
Ausleihsystem nach. 

In den beiden ersten Wochen mit  
BIBER und BISSCAT mussten Tausen-
de von Fragen zur Suche und Bestel-
lung beantwortet werden; jeden Tag 
tauchten wieder neue Probleme und 
Varianten auf, die bisher nicht vorgese-
hen waren.  

Vieles musste immer wieder erklärt, auf 
Verbesserung im System vertröstet, 
aufgebrachte Benutzer beschwichtigt 
werden. Alle brauchten sehr viel Geduld 
und gute Nerven. 

Alle Mitarbeiterinnen des Informations-
bereichs (auch unsere Halbtagskräfte) 
waren in diesen ersten Wochen ganz-
tags eingesetzt , entweder an der Zent-
ralen Information, im Informationszent-
rum oder als begleitende Helferinnen 
an den Katalog- und Ausleihplätzen. 

Der Betreuungsbedarf war so intensiv, 
dass ihn die Informationsabteilung allei-
ne nie hätte bewältigen können. 

Unterstützung kam aus allen Bereichen 
der Bibliothek. Bei unseren Helfern, 
den sogenannten „Floatern“, waren alle 
vertreten: KollegInnen aus den Berei-
chen Erwerbung und Katalogisierung, 
Direktion und Fachreferat, Landes-
bibliographie und Musikabteilung... 

Natürlich mussten auch die KollegInnen  
vorher geschult werden, und sie haben 
uns dann ganz großartig unterstützt. 
Insgesamt 83 zusätzliche Stunden wur-
den die Benutzer von unseren  
„Floatern“ betreut. Allen Helfern auf die-
sem Wege nochmals ein ganz großes  
„Danke schön“! 

Neben allem Stress bei der Einführung 
des neuen Systems gab es aber auch 
nette Begebenheiten. Einem älteren 
Herrn wurde erklärt: „Gehen Sie mit der 
Maus auf den Bildschirm und klicken 
Sie das Gewünschte an“. Daraufhin 
nahm er die komplette Computermaus 
in die Hand und legte sie auf den Bild-
schirm. 

Einem anderen wurde gesagt:  
„Drücken Sie die linke Maustaste“.  
Daraufhin der Benutzer: 

„Ach, Maultasche heißt das?“ 

 
 Sibylle Baur:  Informationsbereich  
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Alle Problemfälle bei der Suche und bei 
der Bestellung wurden gewissenhaft 
notiert und Herr Abele von der EDV-
Abteilung wurde jeden Abend mit  
neuen Erkenntnissen und Wünschen 
eingedeckt. 

Die EDV-Abteilung arbeitete fieberhaft 
daran, immer wieder Sachverhalte zu 
prüfen und Verbesserungen einzuarbei-
ten. 

Die Bildschirmoberfläche an den  
Katalog- und Ausleihplätzen wurde  
verändert; es gibt jetzt nur noch die 
Einstiegspunkte Ausleihfunktionen und 
Katalog (s.u.).  

In Zusammenarbeit mit der Firma Biber 
unter der Beteiligung der EDV-
Abteilung, der Leihstelle und des Infor-
mationsbereichs wurde ein sogenann-
ter Benutzerclient oder Expressplatz 
installiert, der stark dem alten OLAF-
Ausleihsystem ähnelt. Mit dieser Ober-
fläche, die auf sieben Rechnern auf der 
Katalogebene installiert ist, kommen 
viele unserer Benutzer besser zurecht, 
da eine Mausbedienung bei diesen 
Plätzen nicht erforderlich ist (s. das  
zugehörige Infoblatt auf den folgenden 
Seiten). Inzwischen wurden auch alle 
PCs auf der Katalogebene durch neue, 
schnellere Geräte ausgetauscht. 

Das neue Katalog- und Bestellsystem 
hat sich mittlerweile als stabil erwiesen, 
unsere Benutzer kommen inzwischen 
ganz gut damit zurecht. Seit der Einfüh-
rung wurden deutliche Verbesserungen 
und Fortschritte erzielt.  

 

Sibylle Baur: Informationsbereich 
 

Startbildschirm an den Benutzer-PCs 
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Nachdem die Entscheidung für BIBDIA 
von der Firma Biber gefallen war,  
begann eine intensive Zeit der Schu-
lung für das Benutzungsdreigestirn  
Fr. Brandl, Fr. Jantsch, Fr. Heinisch 
bzw. tei lweise -viergest irn mit  
Fr. Wildermuth. 

Wir fuhren mehrfach nach Freiburg, um 
BIBDIA (dort OLAF III genannt) „live“ zu 
erleben, und Herr Herrmann, der Leiter 
der Leihstelle und Fernleihe der UB 
Freiburg, widmete uns viel Zeit, um uns 
in die Tiefen von BIBDIA einzuführen. 

Außerdem erhielten wir im Haus der 
WLB zwei mehrtätige Intensivschu-
lungen der Fa. Biber, die sowohl  
Anwender- als auch „Konfigurations-
schulungen“ umfassten. In diesen Kon-
figurationsschulungen er-fuhren wir, 
welche Möglichkeiten BIBDIA bietet, 
anhand der Konfiguration die Ausleihe 
und Fernleihe der WLB zu gestalten. 
Unser Ziel war natürlich, den Komfort, 
den OLAF II geboten hat, und Ände-
rungswünsche, die vom Kollegium an 
uns herangetragen wurden, bestmög-
lich umzusetzen. 

Da der Dienstclient von BIBDIA  
„unserem“ OLAF II relativ ähnlich ist  
(z.B. hinsichtlich der Oberfläche und 
der Tabellenstruktur), bereitete uns die 
Einarbeitung in das neue System keine 
übermäßigen Schwierigkeiten. Bereits 
während der letzten OLAF II-Tage führ-
ten wir im Schneeballsystem Schulun-
gen mit den KollegInnen in der Leihstel-
le und Fernleihe durch. 

Und dann war es soweit: am 27.7. war 
der letzte Tag mit OLAF II-Betrieb für 
unsere Benutzer und am 28.7. war der 
letzte Tag mit internem OLAF II-Betrieb 
in der Leihstelle. Punkt 16 Uhr wurde  
„unser“ OLAF dann abgeschaltet. Mit 
einem lachenden, einem weinenden 
Auge und einer Flasche Sekt verab-
schiedeten wir unsern altgedienten  
OLAF. Da die EDV-Abteilung nach dem 
28.7. verschiedene Sicherungs- und 
Migrationsprogramme laufen ließ, 
konnten wir die Zeit (neben Aufräumen 
und Putzen) für intensive Schulungen 
auf unserer Spieldatenbank nutzen - 
einmal für die KollegInnen in der Fern-
leihe, der Leihstelle, den Abend- und 
Samstagdienstlern und zum andern für 
die MitarbeiterInnen aus dem Haus, die 
ja seit BIBDIA von ihrem Arbeitsplatz 
aus bequem bestellen können. Als die 
Schulenden dann heiser waren und die 
Geschulten ihr Wissen endlich am „
lebenden“ Objekt testen wollten, be-
gann ab dem 10.8. der interne Echtbe-
trieb von BIBDIA in der Leihstelle und 
im Haus. Am 14.8. erfolgte dann die 
erste große Bewährungsprobe, denn 
die Bibliothek öffnete ihre Türen wieder 
für die Benutzer, die in Scharen kamen. 

Wie es dann weiterging, ist allen be-
kannt: der Dienstclient lief relativ rei-
bungslos und alle KollegInnen in der 
Leihstelle und Fernleihe bewältigten 
nach kleinen Anfangsunsicherheiten 
den Benutzeransturm souverän. 

 
Heike Heinisch: Leihstelle 

Heike Heinisch: 

Wie die Leihstelle den OLAF verlor und den BIBER fand 
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Für die Benutzer war die Umstellung 
problematischer, denn die WWW-
Oberfläche hatte zu Beginn noch ihre 
Ecken und Kanten, die in der  
Zwischenzeit jedoch auch abgeschliffen 
sind. Von Anfang an große Zustim-
mung bei den Benutzern fanden aber 
natürlich die fast durchgehenden Zei-
ten, in denen die Online-Dienste der 
WLB seit der Einführung von BIBDIA 
zur Verfügung stehen. Die Online-
Bestellmöglichkeiten werden nach un-
seren bisherigen Erfahrungen auch  
rege außerhalb unserer Öffnungszeiten 
genutzt (eine spektakuläre Bestellung 
erfolgte z.B. am 31.12.00 um 23.58 
Uhr  - man kann sich manchmal wirk-
lich nur wundern), was sich natürlich 
auf das Magazin und die Leihstelle aus-
wirkt: werden morgens um 8 Uhr im 
Magazin die Drucker angeschaltet, wer-
den erst einmal alle Bestellungen von 
17 Uhr des Vortages bis 8 Uhr des lau-
fenden Tages ausgedruckt bzw. mon-
tags sogar von Samstag 13 Uhr bis 

Montag 8 Uhr. Dies bedeutet konkret 
ca. 5 cm hohe Stapel an Bestellzetteln 
pro Drucker jeden Morgen, die dann 
zuerst vom Magazin und anschließend 
von der Leihstelle möglichst bis 10 Uhr 
abgearbeitet sein sollen. Ist dieser all-
morgendliche Ansturm bewältigt, geht 
sowohl das Magazin als auch die Leih-
stelle zum normalen Tagesablauf über. 

Was zum Kummer der Benutzer jedoch 
von BIBDIA leider nicht angeboten wer-
den kann, sind Benachrichtigungen per 
E-Mail  über abzuholende Vor-
merkungen. 

Als Resümee der Umstellung lässt sich 
feststellen, dass mit BIBDIA für die 
Leihstelle keine wesentlichen Verbes-
serungen, aber auch keine wesentli-
chen Verschlechterungen eingetreten 
sind. Manche Dinge waren in OLAF 
besser gelöst und manche Dinge sind 
bei BIBDIA komfortabler gestaltet -  
insgesamt ist BIBDIA ein Ausleihsys-
tem, mit dem es sich leben lässt.

Heike Heinisch: Leihstelle 
 

Hauptmenue 
im BIBDIA-
Dienstclient 

WLB-forum 3. Jg. 2001, Heft 1 



 

Ungünstige Ausgangslage: Rück-
stände durch die Umstellung der 
ZDB 

Die Umstellung der Infodatei / Periodica 
traf uns zu einem denkbar ungünstigen 
Zeitpunkt. 

KAP und BWZ-Zentrale hatten Anfang 
März 2000 unter Aufbietung aller Kraft-
reserven die erste EDV-Umstellung des 
Jahres gerade hinter sich gebracht, 
nämlich die zum 1. Januar 2000 erfolg-
te Umstellung der ZDB vom Betreiber 
DBI mit der Software IBAS zum Betrei-
ber Die Deutsche Bibliothek mit der 
Software ILTIS/PICA. Die Vorbereitun-
gen zum ZDB-Systemwechsel dauerten 
seit Jahren an, seit Juli 1999 aber war 
ich fast ausschließlich mit Fragen der 
ZDB-Umstellung befasst. Ab Oktober 
1999 bis Februar 2000 waren Herr 
Gottwalt, Frau Kristinsson und ich in 
nahezu unserer gesamten Arbeitszeit 
(und zahlreichen Überstunden) damit 
beschäftigt, uns in das neue System, 
das sich in den ersten Monaten nahezu 
täglich änderte, einzuarbeiten, Format-
festlegungen mit der ZDB zu treffen, 
Fragen zu klären, Schulungen zu orga-
nisieren, ein Schulungskonzept und 
umfangreiche Schulungsunterlagen zu 
erstellen, uns in Powerpoint einzuarbei-
ten und die Mitarbeiter der Bibliotheken 
Baden-Württembergs, des Saarlandes 
und der Pfalz und natürlich auch die 
Mitarbeiter der betroffenen Abteilungen 
der WLB zu schulen. Wenn in einer 
verhältnismäßig kleinen Abteilung drei 
Personen fünf Monate lang für ihre übli-
chen Aufgaben nicht zur Verfügung ste-

hen, wachsen, trotz Umverteilung, er-
hebliche Rückstände an, mit deren Ab-
arbeitung wir im März gerade begon-
nen hatten. 

Trotzdem haben wir uns im März das 
Ziel gesetzt, bis zur Umstellung der  
Infodatei diesen Arbeitsbereich mög-
lichst wieder auf das Laufende zu brin-
gen.  

 

Endspurt in OLAF2 

Die Abarbeitung der Infodatei-
Rückstände gestaltete sich schnell 
schwieriger als erwartet. In dieser Zeit 
haben wir schnelle Hilfe durch temporä-
re Personalverstärkungen erfahren. In 
den folgenden Monaten wurden dann 
die Rückstände unter großem Einsatz 
von Herrn Gottwalt, Herrn Rieber und 
Frau Treiber zwar langsam, aber stetig 
abgebaut. 

Parallel dazu drangen allmählich die 
ersten Informationen über BIBDIA zu 
uns vor. 

Dabei wurde uns bewusst, dass die 
Leihbedingung „Noch nicht bestellbar: 
im Geschäftsgang" für neu erfasste 
Bände in BIBDIA völlig anders gelöst 
wird als in OLAF2 und dass dies bei 
der Migration der Daten teilweise zu 
nicht korrekten Ergebnissen führen 
würde. 

Diese Leihbedingung wurde mit Ab-
bruch des Bandnachtrags im Alpha-
betischen Katalog im September 1996 
eingeführt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
galt, dass Bände, die in der Infodatei 

 
Ursula Hoffmann: Infodatei / Periodica 

Ursula Hoffmann: 

Die Umstellung der Infodatei / Periodica auf BIBDIA in 
der KAP 
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bereits verzeichnet, aber im AK noch 
nicht nachgetragen waren, sich noch im 
Geschäftsgang zwischen Infodatei und 
AK-Nachtrag, also z.B. in der Ausstat-
tung, befanden. Da diese Information 
mit Abbruch des AK-Nachtrags entfal-
len ist, eine Information für Benutzung 
und Personal über den Verbleib der 
Bände aber nach wie vor für erforder-
lich gehalten wurde, sollte eine entspre-
chende Angabe in der Infodatei veran-
kert werden. Seither wurde, ermöglicht 
durch eine entsprechende Änderung 
der Programme durch Herrn Bouché, 
beim Nachtrag neuer Bände automa-
tisch die Leihbedingung „Noch nicht be-
stellbar: im Geschäftsgang" vergeben, 
die erst durch die Schlusskontrolle, die 
an die Stelle des AK-Nachtrags getre-
ten war, durch das „Freischalten" der 
Bände aufgehoben wurde. Beim Frei-
schalten wurde automatisch die für den 
Band zutreffende Leihbedingung auf-
grund der Signaturengruppe (z.B. 
80000er Signaturen erhielten die Leih-
bedingung „Ausleihe nur in den Lese-
saal möglich") und aufgrund manuell 
vergebener Grundsignaturattribute ein-
getragen. 

In BIBDIA ist der Vermerk „noch im Ge-
schäftsgang" keine Leihbedingung 
mehr, sondern ein in einem getrennten 
Arbeitsgang durchzuführendes Verbu-
chen auf Geschäftsgang. Bei der  
Migration der Daten wäre zwar die  
Umsetzung des Vermerkes „noch im  
Geschäftsgang" von der alten in die 
neue Form problemlos möglich gewe-
sen, eine korrekte Besetzung der Leih-
bedingung unter Berücksichtigung der 
Signaturengruppe und der Grundsigna-
turattribute allerdings nicht. 

Daher haben wir uns dazu entschlos-
sen, möglichst wenige Geschäfts-

gangshinweise aus dem alten System 
ins neue zu transportieren. Dies bedeu-
tete: 

Alle von der Ausstattung bis zum  
Abschalten von OLAF2 am 28. Juli 
2000 fertig bearbeiteten Wagen sollten 
noch in OLAF2 die Schlusskontrolle 
durchlaufen. Dieses Ziel wurde erreicht. 

Alle für die Infodatei erfassten Wagen, 
die vor dem 28. Juli 2000 nicht mehr in 
der Ausstattung fertig bearbeitet wer-
den konnten, wurden in den letzten drei 
Tagen mit OLAF-Betrieb trotzdem frei-
geschaltet, in der Hoffnung dass an 
den beiden verbleibenden Öffnungsta-
gen der Bibliothek möglichst wenige 
Benutzer gerade diese Bände bestellen 
würden. 

Die großen, während der ZDB-
Umstellung aufgelaufenen Rückstände 
an Bänden, bei denen über Stücktitel-
aufnahme bzw. SWB-Nachtrag ent-
schieden werden musste und die alle 
durch die Leihbedingung „Noch nicht 
bestellbar: im Geschäftsgang" gekenn-
zeichnet waren, wurden in einer Groß-
aktion an den letzten drei OLAF-Tagen 
unter Mithilfe der gesamten KAP auf 
Wagen geladen, freigeschaltet und zur 
späteren Bearbeitung in BIBDIA im 
Dublettenmagazin zwischengelagert. 

Besonders problematisch war in diesen 
letzten Monaten mit OLAF-Betrieb die 
Arbeitsplatzorganisation: in der KAP 
stand nur ein Terminal mit allen OLAF-
Funktionen zur Verfügung, das im 
Wechsel von den an der Erfassung der 
Bände für die Infodatei Beteiligten und 
Herrn Strobel für die Schlusskontrolle 
genutzt wurde. So kam es öfter zu der 
ärgerlichen Situation, dass mehrere 
Personen Zeit für die Arbeit im OLAF 
gefunden hätten, aber nur ein Arbeits-
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platz zur Verfügung stand. Als Frau 
Treiber im Mai zu der Infodatei-Truppe 
stieß, konnte sie glücklicherweise noch 
das Terminal im ehemaligen Arbeits-
raum der BfZ, dem heutigen Schu-
lungsraum, nutzen. 

Als aber Herr Bouché am Freitag, den 
28. Juli 2000, dem ersten Schließungs-
tag und gleichzeitig dem letzten Tag mit 
OLAF-Betrieb, gegen 15.00 in der KAP 
vorbeikam, um die Abschaltung des  
OLAF anzukündigen, konnten wir  
etwas erschöpft, aber zufrieden fest-
stellen, dass wir unsere Ziele im  
wesentlichen erreicht hatten: die Son-
deraktion für die „noch im Geschäfts-
gang" befindlichen Bände war schneller 
als erwartet und unproblematisch ver-
laufen und die Rückstände beim Info-
datei-Eintrag waren bis auf kleinere 
Reste dank des großen Einsatzes aller 
Beteiligten abgearbeitet und damit eine 
gute Ausgangslage für die Umstellung 
erreicht. 

 

Schließungszeit - die Testphase für 
die Infodatei 

Mit Beginn der ersten Woche der 
Schließungszeit am 31. Juli begann  
eine eineinhalb Wochen andauernde 
Testphase für die Infodatei in BIBDIA. 
Zunächst lag der Schwerpunkt auf der 
Prüfung der Datenmigration: Übernah-
me der Grundsignaturen und ihre Re-
cherchemöglichkeiten, Übernahme der 
Einzelbände samt den Bandinformatio-
nen, ihre Sortierung und die Suchmög-
lichkeiten. Fehler (z.B. Abschneiden 
von langen Bandzählungen, Fehler in 
der Festlegung der Sortierfelder) wur-
den umgehend an Herrn Bouché ge-
meldet und im Laufe der nächsten Zeit, 
teilweise aber auch erst im Herbst 2000 
bereinigt. 

In der zweiten Woche der Schließungs-
zeit begann ich mich mit der zum Teil 
erheblich gewöhnungsbedürftigen Er-
fassung im neuen System vertraut zu 
machen, zu lernen, ob und in welcher 
Weise die bisherigen Funktionen in 
BIBDIA vorhanden waren, zu prüfen, 
wie bisher notwendige, in BIBDIA aber 
fehlende Funktionen ersetzt werden 
könnten, Fehler (vor allem bei der 
Banderfassung) ständig an Herrn  
Bouché weiter zu melden, zu überle-
gen, wie die Arbeitsabläufe für Band-
nachträge, für neue Signaturen, für 
Umstellungen, für Reparaturen usw. 
unter BIBDIA künftig für die Infodatei 
aussehen könnten und an der Neufas-
sung des Infodatei-Papiers zu schrei-
ben. Ich musste versuchen, mich mit 
einem neuen System auseinander zu 
setzen, das gegenüber den bisherigen, 
über die Jahre hinweg immer wieder 
durch Herrn Bouché verbesserten Mög-
lichkeiten von OLAF2 einiges zu wün-
schen übrig ließ. Dazu kam, dass sehr 
verständlicherweise eine erfolgreiche 
Überführung und eine ebenso erfolgrei-
che Wiederinbetriebnahme der Auslei-
he nach der Schließungszeit von aller-
höchster Priorität für die gesamte Bib-
liothek war und dass daher nur wenig 
Zeit für Hilfestellungen für die Infodatei  
übrig blieb. Ein großer Lichtblick waren 
gegen Ende der Schließungszeit die 
von Frau Jantsch vermittelten zwei 
Stunden, in denen Herr Hickl von der 
Firma BIBER Zeit hatte und in denen 
ich auf verzweifelte Fragen wie "Kann 
das denn nicht einfacher, schneller ge-
macht werden?" zum Teil sehr hilfrei-
che Hinweise auf Funktionen im Kata-
log-Modul erhalten habe, die vor allem 
bei der Korrektur vieler Bände einer 
Signatur die Infodatei-Arbeit erleichtern 
können. 
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In den letzten beiden Tagen der  
Schließungszeit begann dann der Echt-
betrieb. Gemeinsam mit Herrn Strobel 
wurden die Wagen mit den zwei Wo-
chen vorher freigeschalteten Ge-
schäftsgangs-Bänden wieder aus dem 
Magazin geholt und jetzt in BIBDIA  
erneut auf Geschäftsgang verbucht. 
Diese Aktion konnte, wie geplant, am 
ersten Öffnungstag der Bibliothek  
abgeschlossen werden, so dass für die 
Benutzung schnell wieder verlässliche 
Angaben zur Verfügung standen. 

Parallel dazu habe ich begonnen, die 
Signaturparameter für alle Zeitschriften-
signaturen zu überprüfen, in vielen Fäl-
len zu ändern bzw. neu zu erfassen 
und das Ergebnis zu testen. Die Signa-
turparameter legen fest, welche Stan-
dardeinstellungen für eine Signaturen-
gruppe per Programm vergeben wer-
den, z.B. für eine Z 80000er Signatur 
der Medienkommentar "grün" und die 
Leihbedingung "Ausleihe nur in den Le-
sesaal möglich!". Die Bearbeitung der 
Signaturparameter selbst war problem-
los möglich. Beim Testen ergab sich 
aber schnell, dass die Zuordnung der 
Parameter für die Erfassung, die nur 
durch die Firma vorgenommen werden 
konnte, in einigen Fällen nicht bzw. 
falsch vorhanden war. So war es zu-
nächst nicht möglich, beim „normalen" 
Signaturenkontingent 1 - 39999 fünf-
stellige Signaturen zu erfassen, so 
dass eine Bearbeitung nur der Signa-
turen Z / Za / Zb / Zg / ZC usw. 1 - 9999 
möglich war. Die Erfassung von fünf-
stelligen Signaturen war nur bei den 
Sonderkontingenten 50 000 bis 90 000 
möglich. Dieser Fehler wurde verhält-
nismäßig schnell behoben, so dass 
fünfstellige Signaturen dann auch bei 
den normalen Signaturenkontingenten 
erfasst werden konnten. Hoffnungsvoll 

machte ich mich an das erneute, durch-
aus zeitaufwendige, Durchtesten aller 
Signaturengruppen. Meine Verblüffung 
war allerdings groß, als ich feststellen 
musste, dass jetzt alle mit „5" begin-
nenden Signaturen für Mikrofiches, alle 
mit „6" beginnenden für Mikrofilme, alle 
mit „7" beginnenden für AV-Material 
usw. gehalten wurden. Dies hatte zur 
Folge, dass bei allen Signaturen, die 
mit 5 - 9 begannen, falsche Voreinstel-
lungen vorhanden waren und z.B. eine 
Signatur wie ZC 589 gar nicht erfasst 
werden konnte, da es bei Mikrofiches 
keine Kapselsignaturen gibt. 

Auch dieser Fehler wurde nach einiger 
Zeit behoben. Beim kompletten Durch-
testen aller Signaturengruppen ergaben 
sich aber immer wieder neue Fehler 
und bis wenigstens die ständig vorkom-
menden Signaturengruppen richtig 
funktionierten, war an eine routine-
mäßige Erfassung von neuen Bänden 
in der Infodatei nicht zu denken. Die 
Bereinigung der letzten Fehler bei den 
selten benötigten Großformaten der 
Kapselfolgen ließ bis in den Herbst auf 
sich warten. 

 

Betriebsaufnahme der Infodatei in 
BIBDIA 

Die vollständige Betriebsaufnahme der 
Infodatei in BIBDIA wurde durch die  
oben beschriebenen Fehler bei der Zu-
ordnung der Signaturparameter leider 
verzögert.  

Schnell möglich und sehr nötig aber 
war die Nutzung der Infodatei zu Infor-
mationszwecken, so dass, parallel zu 
den Schulungen der Ortsleihe, zwi-
schen dem 22. und 30. August mehrere 
spezielle Schulungen für die Infodatei-
Benutzung der Zeitschriftenstelle und 
der KAP stattfanden. 
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Ute Saccardi: Hauptlesesaal  

Nach nunmehr 30 Jahren war der  
Teppichboden des Hauptlesesaals im  
Laufe der Zeit nicht nur optisch unan-
sehnlich geworden, vielmehr begannen 
immer häufiger einzelne Teppichplatten 
nun auch an den Kanten auszufransen 
und sich vom Untergrund abzulösen, so 
dass gefährliche Stolperfallen entstan-
den, die dann notdürftig geklebt oder 
ausgebessert werden mussten. Es wur-
de daher von allen Seiten begrüßt, 
dass nun im Sommer 2000 in einer in 
der Geschichte der Bibliothek bisher 
einmaligen Aktion dieser Teppichboden 
komplett ausgetauscht werden konnte. 
Im Vorfeld waren monatelange Ver-
handlungen, mehrere Ortsbegehungen 
und zahlreiche Gespräche zwischen 
Direktion, Verwaltung, den betroffenen 
Abteilungen der Bibliothek, Mitarbeitern 
des Hochbauamts und Vertretern der 
beauftragten Firmen nötig, um schließ-
lich detaillierte Ablauf- und Zeitpläne 
aufstellen zu können. 

Für die Dauer der Renovierungsarbei-
ten im Lesesaal wurden insgesamt 4 
Wochen veranschlagt. Da die Biblio-
thek im Sommer ohnehin für 2 Wochen 
(Freitag, 28. Juli bis Samstag, 12.  
August) geschlossen werden musste, 
um das Ausleihsystem von OLAF auf 
BIBDIA umzustellen, bot es sich an, mit 
den Arbeiten im Lesesaal zeitgleich zu 
beginnen. Während die Umstellungsar-
beiten in der Leihstelle dann planmäßig 
nach 14 Tagen beendet waren und die 
Bibliothek wieder öffnen konnte,  
blieben Haupt- und Zeitschriften-
Lesesaal für weitere 2 Wochen unzu-
gänglich. Während dieser Zeit konnte 
somit weder auf die Lesesaal-
Präsenzbestände noch auf die aktuel-
len ausliegenden Zeitschriften zugegrif-

fen werden. Für besondere Benut-
zungsfälle wurde jedoch im Vortrags-
raum der Bibliothek ein Not-Lesesaal 
eingerichtet. 

Vor bzw. zu Beginn der Arbeiten muss-
te der Lesesaal soweit wie möglich 
leergeräumt werden. Schon Tage vor-
her hatte das Lesesaal-Personal damit 
begonnen, nicht ständig benötigte  
Arbeitsmaterialien in Kartons zu ver-
packen und ins Magazin zu bringen  
sowie die für den Not-Lesesaal benötig-
ten Materialien zusammenzustellen. 
Am ersten Schließungstag wurde zu-
nächst die Benutzer-Rücklage abge-
räumt, um der Leihstelle die Rückbu-
chung der Lesesaal-Ausleihen zu  
ermöglichen, solange OLAF noch in 
Betrieb war.  

Einzelne Werke wurden dabei aussor-
tiert, um sie für die Benutzung im Not-
Lesesaal bereitzulegen. Schließlich 
mussten sämtliche verbliebenen Ar-
beitsmittel, die sonst griffbereit im The-
ken- und internen Arbeitsbereich unter-
gebracht sind (Nachschlagewerke, Vor-
lesungsverzeichnisse, Repro-Aufträge, 
Info-Blätter, Schreibutensilien usw.)  
ebenfalls eingepackt und ausgelagert 
werden. 

Bereits am letzten Öffnungstag wäh-
rend der Betrieb noch in vollem Gange 
war, wurde damit begonnen, die Tisch-
lampen der Benutzertische zunächst 
auf der Empore, später im unteren Le-
sesaalbereich sowie die Beleuchtungen 
zwischen den Bücherregalen zu entfer-
nen. Stühle, freistehende Tische, Be-
nutzer- und Personal-PCs, Mikrofilm- 
und Mikrofiche-Lesegeräte usw. wur-
den an verschiedene Stellen der Biblio-
thek ausgelagert. Die festverschraub-
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eine Firma außer Haus gegeben. Die 
Holzumrahmungen der Empore erhiel-
ten einen neuen Brandschutzanstrich. 
Teilweise mussten sie demontiert wer-
den, um dem Bodenleger die Arbeit zu 
ermöglichen. 

Im Lesesaal blieben schließlich nur die 
schwer beweglichen Einrichtungsge-
genstände wie Bücherregale, Zeitschrif-
tenschränke, Mikrofilm- und Mikrofiche-
schränke. Von den Mitarbeitern der be-
auftragten Umzugsfirma musste nun 
jeder Regalblock, teilweise sogar jedes 
einzelne Regalbrett und jeder Zeit-
schriftenschrank nummeriert und in ei-
nen Aufstellungsplan eingetragen wer-
den, um die korrekte Rückstellung si-
cherzustellen. Nach einem festgelegten 
Plan wurde nun Abschnitt für Abschnitt 
des Lesesaals freigeräumt. Kürzere 
Regalreihen konnten am Stück und 
samt Büchern mithilfe von Hubwagen 
verschoben werden, bei längeren Rei-
hen musste jeweils der mittlere Block 
abgebaut werden, nachdem die Bücher 
zuvor Brett für Brett in spezielle Contai-
ner umgesetzt worden waren. Auf der 
Empore mussten die an der Rückwand 
miteinander verschraubten Zeitschrif-
tenschränke zunächst getrennt und 
dann in den Bereich der oberen Infor-
mation transportiert, bzw. in Richtung 
Notausgang zusammengeschoben 
werden. Schließlich wurden sämtliche 
Regale und Schränke vollständig in  
Folien eingewickelt, um sie vor Staub 
zu schützen. Sobald ein Abschnitt leer 
war, begann der Bodenleger die alten 
Teppichplatten zu entfernen, den  
Untergrund vorzubereiten und den neu-
en Teppich zu verlegen, während die 
Umzugsfirma schon den nächsten Be-
reich räumte. 

Zwischenzeitlich war auch der Not-
Lesesaal im Vortragsraum eingerichtet 
worden. Zusätzlich zu den dort bereits 
vorhandenen Tischen und Stühlen wa-
ren die kleinen Einzeltische und die 

ten Benutzertische auf der oberen und 
unteren Ebene wurden abgebaut und 
die Tischplatten zur Aufbesserung an 

Der Lesesaal während 
der Renovierungs-
arbeiten 
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Zeitungs-Lesetische von der Empore 
sowie ein Teil der Lesesaalrücklage-
Regale in den Vortragsraum gebracht 
worden. Außerdem wurden ein Mikro-
film- und ein Mikrofiche-Lesegerät auf-
gestellt. Im Zugang zum Vortragsraum 
wurden 2 Kopiergeräte aus dem Lese-
saal-Eingangsbereich untergebracht 
und davor die Lesesaal-Kontrolle statio-
niert. Den Benutzern sollte mit dem 
Not-Lesesaal die Möglichkeit gegeben 
werden, kurz vor oder während der 
Schließungszeit eingegangene Fern-
leihbestellungen oder Vormerkungen 
mit Lesesaal-Beschränkung einsehen 
zu können. EDV-Bestellungen auf Ma-
gazinbestände mit Ausgabeort Lese-
saal waren während dieser Zeit nicht 
möglich, jedoch konnten in besonderen 
Fällen auch diese Bestände hand-
schriftlich mit Leihschein direkt im Not-
Lesesaal bestellt werden. Die Zeit-
schriftenstelle besorgte auf Anfrage ak-
tuelle Zeitschriftenhefte aus der Maga-
zinrücklage und soweit möglich auch 
aus der Auslage. Aktuelle Tageszeitun-
gen, die sonst im Zeitschriften-Lesesaal 
ausliegen, konnten vorübergehend in 
der Zeitungsstelle eingesehen werden. 
Durch den Hintereingang des Kunst-
Lesesaals wurde den Benutzern auch 
der Zugang zu den Sonder-Lesesälen 
und Studios ermöglicht.  

Obwohl die Besucherfrequenz im Not-
Lesesaal aufgrund der stark einge-
schränkten Möglichkeiten nicht sehr 
hoch war, konnte den wenigen Benut-
zern in der Regel jedoch weitergeholfen 
werden, nicht zuletzt dank der tatkräfti-
gen und bereitwilligen Unterstützung 
der Kolleginnen und Kollegen anderer 
Abteilungen. 

Im Hauptlesesaal gingen die Arbeiten 
inzwischen zügig und planmäßig voran 

und nach und nach konnten die Regale 
und Schränke wieder an ihrem ur-
sprünglichen Platz aufgebaut werden. 
Sobald eine Regalreihe wieder zugäng-
lich war, begann das Lesesaal-
Personal damit, die korrekte Rückstel-
lung der Bücher zu prüfen und gleich-
zeitig eine Bestandsrevision vorzuneh-
men. In einigen wenigen Fällen waren 
die Böden der zuvor abgebauten Re-
galblöcke trotz Nummerierung ver-
tauscht oder falsch herum eingesetzt 
worden, sodass sich die Regalbeschrif-
tung innen befand und die Buchstützen 
sich nicht mehr befestigen ließen. Die 
Bücher mussten dann nochmals ausge-
räumt werden, um die Böden versetzen 
bzw. drehen zu können. 

Das herkömmliche Beschriftungssys-
tem der Regalböden mittels Steckbuch-
staben hatte sich bereits im Laufe der 
letzten Jahre zunehmend als nicht 
mehr tauglich erwiesen, da die Buch-
staben aufgrund der immer stärkeren 
Abnutzung kaum noch in den Beschrif-
tungsleisten befestigt werden konnten. 
Nach dem Umräumen und Verpacken 
der Regale waren von der ursprüngli-
chen Beschriftung nun nur noch Frag-
mente übriggeblieben. So wurde bei 
dieser Gelegenheit beschlossen, auch 
noch diese Buchstabenreste zu entfer-
nen und zukünftig anstatt der Steck-
buchstaben selbstklebende Streifen zu 
verwenden, die mit einem Drucker be-
liebig beschriftet werden können.  

Während die Revisions- und Beschrif-
tungsarbeiten das Lesesaal-Personal 
noch über mehrere Monate hinweg be-
schäftigten, konnten die Renovierungs-
arbeiten pünktlich dem Zeitplan ent-
sprechend abgeschlossen und der Le-
sesaal am Montag, den 28. August für 
die Benutzer wieder geöffnet werden. 
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Erwerbung 

Im Februar 2001 konnte mit dem An-
kauf der Einbandsammlung Max Hettler 
eine Erwerbung unter Dach und Fach 
gebracht werden, die bereits eine län-
gere, Ende 1999 beginnende Vorge-
schichte hat. Damals bot Frau Elisa-
beth Hettler, die Witwe des schon 1969 
verstorbenen Stuttgarter Verlegers Max 
Hettler, der Landesbibliothek die Bü-
chersammlung zum Kauf an. Besichti-
gung und Bewertung der Bibliothek, die 
Verhandlungen über den Kaufpreis und 
die Frage der Finanzierung zogen sich 
über längere Zeit hin, bevor im letzten 
Quartal des Jahres 2000 die Erwer-
bung fast ausschließlich mit eigenen 
Mitteln in den Bereich des Möglichen 
rückte. Es hatte vor diesem Hintergrund 
schon etwas Tragisches, dass Frau 
Hettler, der sehr an einer Übernahme 
des Buchensembles durch eine öffentli-
che Bibliothek gelegen war, genau in 
dem Moment, als die Entscheidung im 
Hause fiel, ins Krankenhaus gebracht 
werden musste und kurze Zeit später 
verstarb. Dass die Entscheidung letzt-
lich doch noch in ihrem Sinne fiel, hat 
sie leider nicht mehr erleben können. 
Glücklicherweise fühlten sich ihre Er-
ben der Sammlung und dem Willen von 
Frau Hettler so verpflichtet, dass die 
vereinbarten Bedingungen dann ganz 
ohne irgendwelche Komplikationen 
doch noch in einen Kaufvertrag umge-
setzt werden konnten. Auf diese Weise 
erwarb die Bibliothek eine Sammlung 
von 333 Titeln. 

Die Sammlung 

In seiner Sammlung trug Max Hettler 
über mehrere Jahrzehnte hinweg schö-
ne, künstlerisch und handwerklich be-
merkenswerte Einbände zusammen. 

Den eigentlichen Kern der Sammlung 
machen ca. 150 Stücke aus den Jahren 
ab 1893 aus, wobei ein besonderer 
Schwerpunkt auf  den 20er Jahren des 
20. Jahrhunderts liegt.  Im engeren Sin-
ne wird man diese  150 Exemplare als 
Zentrum ansehen können.  

Darüber hinaus fügte Hettler aber noch 
viele andere Einbände, auch aus frühe-
ren Zeiten, in seine Sammlung ein.  So 
haben wir auch viele Bücher des 16.-
19. Jahrhunderts übernommen,  bei de-
nen es auf der Hand liegt, dass sie für 
uns hauptsächlich wegen der enthalte-
nen Drucke von Interesse sind.  

Alle Bände sind durchweg in einem 
erstklassigen Erhaltungszustand. Na-
türlich wird man von einer vergleichs-
weise kleinen Sammlung nicht erwarten 
können, dass in ihr die Geschichte der 
Einbandkunst, oder wenigstens die des 
20. Jahrhunderts, repräsentativ doku-
mentiert wird. Vielmehr spiegeln sich in 
ihr der subjektive Geschmack und das 
persönliche Beziehungsgeflecht des 
Sammlers wider.  

Nicht selten lohnt der Blick über den 
Einband hinaus in das Buchinnere: Hier 
verbergen sich viele Pressendrucke, 
manche bibliophile Kostbarkeiten und 
äußerst wertvolle Ausgaben.  

Wer sich einen Eindruck von der 
Sammlung verschaffen will, sei auf den 
Katalog einer Ausstellung der Einband-
sammlung Hettler von 1991 (Sig. In der 
WLB: 41/90211) verwiesen bzw. auf 
den Sommer dieses Jahres vertröstet, 
wo ein Teil der Bibliothek in einer Aus-
stellung im Buchmuseum zu sehen sein 
wird. Fürs erste hier aber schon einmal 
ein paar „Appetithäppchen“. 

Joachim Migl: Sammlung Hettler 
 

Joachim Migl: 

Erwerbung der Einbandsammlung Max Hettler 
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Am Samstag, dem 24. Februar 2001, 
wurden der US-amerikanische General 
(4 Sterne) C. W. Fulford jr., Deputy 
Commander in Chief, USEUCOM 
(United States European Command) 
und seine Gattin von Herrn Kowark 
empfangen. Unsere Gäste ließen sich  
von Frau Trost durch die aktuelle Aus-

 
Kurze Mitteilungen  

Vier-Sterne-General Fulford besucht die Istanbul-
ausstellung in der WLB 
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Vera Trost: 
 
Buchbinderwerkstatt auf Reisen  

onen mittelalterlicher Buchbindetechni-
ken, die Restaurator Emil Schuster an-
gefertigt hat. Schritt für Schritt zeigen 
seine Arbeiten, wie Holzdeckel herge-
stellt werden, wie die Lagen eines Bu-
ches in der Buchbinderlage geheftet 
und anschließend mit den Holzdeckeln 
verbunden (verpflockt) werden, wie das 

Nein, nicht dass Sie meinen, die Mitar-
beiter unserer Restaurierungsabteilung 
und Buchbinderei befänden sich auf 
Schusters Rappen! Auf Reisen sind Ar-
beiten aus dem Bereich der Buch-
restaurierung.     

Es handelt sich um Anschauungsmate-
rial und historisch getreue Rekonstrukti-

Internationale Hölderlin-Bibliographie online 

M i t  d e r  O n l i n e - D a t e n b a n k 
“Internationale Hölderlin-Bibliographie” 
bietet das Hölderlin-Archiv der Würt-
tembergischen Landesbibliothek ab so-
fort ein neues und wichtiges Hilfsmittel 
für alle an, die am Thema Hölderlin in-
teressiert sind. In der Datenbank sind 
alle bibliographische Angaben zusam-
mengeführt, die seit 1984 erfasst wur-
den. Eine strukturierte und fein geglie-
derte Oberfläche erlaubt differenzierte 
Suchen, und ausführliche Hilfetexte ge-
ben jederzeit Hilfestellung bei der An-
frage.   

Die Datenbank wird in Zukunft die ge-
druckte Bibliographie ersetzen. Für die 
weltweite Nutzung bietet die Organisati-

on des Datenmaterials in einer Daten-
bank erhebliche Vorteile, u.a. die Ku-
mulation über Jahre hinweg oder die 
Aktualität der Nachweise. Die gewohn-
ten Suchstrategien werden Nutzer der 
konventionellen Bibliographie trotzdem 
nicht ändern müssen: Was dort möglich 
war, ist auch in der Datenbank recher-
chierbar. Darüber hinaus werden zu-
sätzlich neue und wesentlich differen-
ziertere Suchanfragen unterstützt. Wie 
schon im Fall der Landesbibliographie 
Baden-Württemberg konnte auch die 
Hölderlin-Datenbank mit Hilfe des Sta-
tistischen Landesamtes realisiert  
werden. 

Eine ausführliche Vorstellung der neu-
en Datenbank folgt im nächsten Heft. 

I n t e r n e t - A d r e s s e :  
http://www.stala.bwl.de/
ho e l de r l i n /h om e. h tm . 
Der Zugang ist aber 
selbstverständlich auch 
über die Homepage des 
Hölderlin-Archives mög-
l ich:  ht tp: / /www.wlb-
s t u t t g a r t . d e / a r c h i v e /
hoeld2.htm. 

stellung "Es war mir wie ein Traum ... - 
Bilder aus dem alten Istanbul"  führen. 

Als Geschenk und Dank für die  
Führung überließ General Fulford Frau 
Trost die hier abgebildete Medaille. 



Kapital gestochen wird und wie endlich 
die Holzdeckel mit Leder überzogen 
und verziert werden.  

Diese sehr schöne, klare Übersicht  
über die einzelnen Arbeitsschritte hat 
Herr Schuster erstmals 1994 in Aufnah-
men für das Schulfernsehen in SWR 3 
vorgestellt. Im Lauf der Jahre hat er 
das Material ergänzt, wir haben es mit 
erläuternden Texten versehen und in 
verschiedenen Ausstellungen zusam-
men mit der Arbeitsweise mittelalterli-
cher Schreiber und Maler zeigen kön-
nen, zuletzt 1999/2000 in unserer Aus-
stellung „Ein Buch von Gold und Silber. 
Das Berthold-Sakramentar aus dem 
Kloster Weingarten“.  

1998 waren die Exponate schon in Be-
benhausen im Rahmen der Ausstel-
lung „Ora et labora. Die Zisterzienser in 
Bebenhausen“ zu sehen. Im letzten 
Jahr hat diese Präsentation in der Son-
derausstellung „gegossen - gedruckt - 

gebunden. Vom Rohstoff zum Buch“ 
des Naturhistorischen Museums Mainz 
im Rahmen der Historischen Ausstel-
lung „Gutenberg. aventur und kunst“ 
sehr viel Anklang gefunden. Sie war 
Teil, eigentlich Mittelpunkt, einer nach-
gebauten mittelalterlichen Straße, in 
der Werkstätten für die Buchherstellung 
zur Zeit Gutenbergs eingerichtet wur-
den. Neben der Buchbinderei waren 
eine Pergamentmacherei, eine Papier-
mühle, eine Apotheke, Schreinerei usw. 
zu sehen. Dieser Beitrag zum Guten-
berg-Jahr bekam übrigens eine besse-
re Presse als der des Gutenberg-
Museums. 

Dieses Jahr gehen die Exponate wie-
der auf Reisen, und zwar nach Merse-
burg. Dort werden sie im Schloß in der 
Ausstellung „Merseburg - Bischofsstadt 
Thietmars von Merseburg, des Chronis-
ten der Ottonen“ von Mitte Mai bis An-
fang November zu sehen sein.  

Kurze Mitteilungen 
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Kurze Mitteilungen   

26.4.2001, 18.00 Uhr 

Dr. Martin Kutz: 

Zentrum und Peripherie, oder: Über 
den Zusammenhang von kultureller und 
wirtschaftlicher Dynamik Europas in 
Geschichte und Gegenwart   

(Vortragsraum) 

4.5.2001, 18.00 Uhr 

Der Krieg in Vietnam und die 
deutsch-amerikanischen Beziehun-
gen: 

Kolloquium in Zusammenarbeit mit dem 
Deutsch-Amerikanischen Zentrum 

(Rathaus) 

Veranstaltungshinweise der Württembergischen  
Bibliotheksgesellschaft 

Stand: 19.4.2001 
25.4.2001, 20.00 Uhr 

Dr. Ute Oelmann: 

Wilhelm Hoffmann 

(Foyer) 

 

15.5.2001, 19.30 Uhr 

Prof. Dr. Hinrich Rahmann:  

Die Hohenheimer Holzbibliothek 

(Vortragsraum) 

19.6.2001, 19.30 Uhr 
 
Prof. Dr. Hans Ulrich Nuber: 

Die Römer am Oberrhein - neueste 
Forschungen 

(Vortragsraum) 

Veranstaltungshinweise der Bibliothek für  
Zeitgeschichte 

Stand: 19.4.2001 

Erinnerungen eines amerikanischen Benutzers an die 
WLB  
(Auszug aus einer Mail in der Inetbib) 

Aber, auf meiner Aufenthalt in Tuebin-
gen/Stuttgart 1969-1974 als "Graduate 
Student" und Historiker-in-Spe bei 
Stanford University, habe ich warme 
und schoene Erinnerungen von der 
Wuerttemberg Landesbibliothek Stutt-
gart, die gerade geoeffnet hatte, und in 
ihrem Erfrischungsraum nicht nur 
taegliche Zeitungen und Kaffee reich-
lich angeboten hat, aber auch gutes 
Stuttgarter Bier dabei!  Ich dachte, ich 

waere fast ins Paradis transportiert!  
Keine Ami-Bibliothek, die ich konnte, 
hat Bier mit dem belegten Brot angebo-
ten.  Weshalb seit 1974 habe ich meine 
Stuttgarter Erfrischungsraum in der Bib-
liothek sehr vermisst, und ich betrachte 
jener verlorenen Zeit als "meine golde-
ne Jahre."  Also, ein Prosit an dem Er-
frischungsraum der WLB Stuttgart von 
einem treuen ehemaligen Benutzer! 
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Stuttgarter Nachrichten, Donnerstag, 27.7.2000 

Stuttgarter Zeitung, 31.8.2000 
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Stuttgarter 
Zeitung, 
29.1.2001 
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FAZ 1.3.2001 

Stuttgarter 
Nachrichten, 
8.12.2000 
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Stuttgarter Zeitung, 19.1.2001 

Stuttgarter  
Nachrichten, 
18.1.2001 
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Abele, Stephan; Scholz, Christine. „
Internet-Nutzung in der Württembergi-
schen Landesbibliothek Stuttgart: Neue 
Konzeption der Internet-Arbeitsplätze 
im Informationsbereich“. BIBLIO-
THEKSDIENST 34(2000) H.12.S.2006-
2026. 

Die beiden Autoren stellen das neue 
Internet-Konzept der WLB vor, das 
bereits seit Mitte 2000 erfolgreich im 
Informationsbereich erprobt wurde 
und mittlerweile als fester Bestand-
teil im Angebot der Bibliothek etab-
liert ist.  

 

***** 

 

HB XVII 29-480. Beschrieben von Cly-
tus Gottwald. Wiesbaden: Harrasso-
witz, 2000. 573 S. (Die Handschriften 
der Württembergischen Landesbiblio-
thek Stuttgart; T.2 - 2,6,2).  

 

***** 

 

Hilger, Horst. "Leihverkehrstagung des 
BSZ in Stuttgart". BIBLIOTHEKS-
DIENST 35 (2001) H.2.S.195-200 
(auch in: Info SWB-Verbund. Jg.2001).  

Ausführlicher Bericht über die Leih-
verkehrstagung, die das Bibliotheks-
s e r v i c e - Z e n t r u m  B a d e n -
Württemberg am 28.November 2000 
in der WLB Stuttgart veranstaltete.  

 

***** 

Kilian, Hendrikje; Trost, Vera. Histori-
sche Fotografien aus Istanbul: Ausstel-
lung der Württembergischen Landes-
bibliothek vom 17.Januar bis 31.März 
2001. [Nebentitel: „Es war mir wie ein 
Traum...“ - Bilder aus dem alten Istan-
bul]. Unter Mitarbeit von Joachim Migl 
mit Beiträgen von Çelik Gülersoy und 
Joachim W. Siener. Geleitwort: Hanns-
jörg Kowark. Grußwort: A. Funda Te-
zok. Heidelberg: Edition Braus im 
Wachter Verlag, 2001. 120 S. 

Der reich illustrierte Katalog beglei-
tete die Ausstellung mit historischen 
Aufnahmen von Istanbul, die in der 
WLB bis Ende März 2001 zu sehen 
war. 

 

***** 

 

Musikalien und Tonträger zu Hölderlin: 
1806 - 1999; Sonderband auf der 
Grundlage der Sammlungen des Höl-
derlin-Archivs der Württembergischen 
Landesbibliothek. Bearb. von Werner 
Paul Sohnle, Marianne Schütz und 
Ernst Mögel. Hrsg. vom Hölderlin-
Archiv. Stuttgart-Bad Cannstatt. from-
mann-holzboog,  2000.  596 S. 
(Internationale Hölderlin-Bibliographie; 
Sonderband). 

Mit dem Sonderband „Musikalien 
und Tonträger zu Hölderlin“ endet 
die gedruckte Ausgabe der Interna-
tionalen Hölderlin-Bibliographie 
(IHB). Seit Anfang März ist die IHB 
im Internet abrufbar (über die  
Homepage des Hölderlin-Archivs, 
die unter der URL http://www.wlb-
stuttgart.de/archive/hoeld2.htm  
erreichbar ist).    

 

***** 

Literatur 
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Stammbücher bis 1625. Beschrieben 
von Ingeborg Krekler. Wiesbaden: Har-
rassowitz, 1999. 400 S. (Die Hand-
schriften der Württembergischen Lan-
desbibliothek Stuttgart: Sonderreihe; 3). 

 

***** 

 

Stürner, Wolfgang. Friedrich II. Band 2: 
Der Kaiser 1220 - 1250. Darmstadt: 
Wiss. Buchges., 2000. 659 S. 

Am 13.12.2000, dem 750.Todestag 
von Kaiser Friedrich II., stellte Prof. 
Dr. Wolfgang Stürner (Universität 
Stuttgart) den zweiten Band seiner 
Friedrich-Biographie in der WLB vor. 
In einer kleinen Ausstellung präsen-
tierte die WLB außerdem beide Bän-
de der Biographie, neuere For-
schungsliteratur zu Friedrich beson-
ders aus Italien und Deutschland 
sowie Abschriften und einen Druck 
des berühmten Falkenbuchs Fried-
richs II. im Original.   

 

Zusammenstellung: Horst Hilger 
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